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 Kreistag            

 Die Ziele der UN-Behindertenrechtskon-
vention wurden berücksichtigt:  ja  nein  entfällt 

       

Verantwortlichkeit (Ordnungsziffer der Org.-einheit/Sichtvermerk): Geschäftsbereich  51 

Gefertigt: Beteiligt: Landrat zur Beschlussausführung. 

                                                     
51.1       II                               gez. Radeck (Handzeichen) 

Betreff: 

Haushalt 2021  

hier: Zuschussgewährung an freie Träger der Jugendhilfe, Bereitstellung von Mitteln für 
die Jugendpflege und zur Schaffung zusätzlicher Ausbildungsplätze beim Regio-
nalVerbund für Ausbildung (RVA) 

Beschlussvorschlag: 

 
1. Der Landkreis Helmstedt gewährt im Haushaltsjahr 2021 – unter dem Vorbehalt der 

Bereitstellung entsprechender Haushaltsmittel – die sich aus der Anlage 1 ergeben-
den jährlichen Zuwendungen an die aufgeführten freien Träger der Jugendhilfe jeweils 
im Rahmen einer anteiligen Finanzierung mit Höchstgrenze. 
 

2. Der Höhe der im Teilhaushalt 09 veranschlagten Fördermittel für Maßnahmen der Ju-
gendpflege wird – unter dem Vorbehalt der Bereitstellung entsprechender Haushalts-
mittel – zugestimmt. 

 
3. Der Schaffung von zehn zusätzlichen Ausbildungsplätzen für marktbenachteiligte Ju-

gendliche durch den Regionalverbund für Ausbildung (RVA) wird – unter dem Vorbe-
halt der Bereitstellung entsprechender Haushaltsmittel – zugestimmt. Für die Jahre 
2021 bis 2024 werden ggf. insgesamt 256.031,22 € nach Maßgabe der Anlage 3 be-
reit gestellt. 
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Sachdarstellung, Begründung, ggf. finanzielle Auswirkungen: 

 
Zu 1: 
 5 
Die Höhe der gewährten Zuschüsse für das laufende Haushaltsjahr wurde angesichts der 
weiterhin schlechten Finanzlage des Landkreises Helmstedt auch für die Haushaltspla-
nungen für das Jahr 2021 zugrunde gelegt. Der Verein „Rückenwind“ hat einen Förder-
antrag auf eine Zuwendung in Höhe von 49.600 € gestellt. Da er aber nicht nur Kinder 
und Jugendliche, sondern auch Erwachsene betreut, wurde im Teilhaushalt 09 an der 10 
Fördersumme von 33.600 € festgehalten. Ebenso wurde die Fördersumme für die Ju-
gendhilfe e. V. lediglich fortgeschrieben. Der Förderantrag des Jugendhilfevereins belief 
sich auf 26.000 €, statt der bisherigen Förderung von 23.500 €. Für das Mütterzentrum 
im Mehrgenerationenhaus Helmstedt ist aufgrund der völlig umgestellten Förderung der 
Mehrgenerationenhäuser durch den Bund weiterhin neben dem Zuschuss in Höhe von 15 
1.170 € ein Co – Finanzierungsanteil durch den Landkreis in Höhe von 2.500 € vorgese-
hen, um den Fortbestand des Mehrgenerationenhauses zu gewährleisten (vgl. Drucksa-
che 03/2012). Die für das Jahr 2021 vorgesehenen Zuschüsse sind der Anlage 1 zu ent-
nehmen. 
 20 
Die geplanten Zuschüsse sollen auch im Jahr 2021 in Form einer Anteilsfinanzierung mit 
einer Höchstgrenze gewährt werden. Der jeweilige Bewilligungsbescheid enthielte dann 
zukünftig wie im laufenden Haushaltsjahr eine prozentuale Förderquote für die Maß-
nahme. Die in der Anlage 1 aufgeführten Zuschussbeträge stellen lediglich die Höchst-
grenze der jeweiligen Fördersummen dar. Es stünde auch in Zukunft den Trägern frei, 25 
den Umfang der Maßnahme durch Akquirierung von weiteren Drittmitteln zu erhöhen, 
ohne dass dies die Zuschusshöhe des Landkreises beeinträchtigt würde. Sollte aber die 
Maßnahme durch den Träger in einem geringeren Umfang durchgeführt werden als ge-
plant, würden bereits gewährte Fördermittel anteilig zurückgefordert. Diese Handhabung 
der Zuschussgewährung entspricht der Praxis der vergangenen Jahre. 30 
 
Zur Prüfung einer möglichen Rückforderung müssen die Zuschussempfänger nach Ab-
lauf des Jahres Verwendungsnachweise vorlegen, anhand derer Art und Umfang der 
Maßnahmen evaluiert werden. Der tatsächliche finanzielle Umfang der durchgeführten 
Maßnahmen bestimmt dann auch die endgültige Fördersumme des Landkreises. Die 35 
Höhe der aufgrund dieser Prüfungen erfolgten Rückforderungen für das Haushaltsjahr 
2019 ist der Anlage 2 zu entnehmen. Die Zuschüsse für das Haushaltsjahr 2020 werden 
erst im Jahr 2021 nach Vorlage der entsprechenden Verwendungsnachweise abgerech-
net werden können. 
 40 
Zum Zwecke der Beratung über die Gewährung der Zuschüsse für das Jahr 2021 wurden 
die Zuschussempfänger aufgefordert, Sachberichte vorzulegen, die dieser Drucksache 
in den Anlagen 4 bis 13 beigefügt sind.  
 
 45 
Zu 2: 
 
Die Erhöhung der Förderbeträge sowie Änderung der Richtlinie über die Förderung der Jugend-
arbeit im Landkreis Helmstedt (D 5.5) (vgl. Drucksache 105/2019) wurde im Haushaltsjahr 
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2020 umgesetzt. Angesichts der Auswirkungen der Pandemie mussten allerdings sehr 50 
viele jugendpflegerische Maßnahmen in diesem Jahr entfallen. 
 
Daher sind die Ansätze im laufenden Haushaltsjahr nicht ausgeschöpft worden. Es bleibt 
allerdings festzuhalten, dass die Durchführung (oder Nachholung) von größeren Maß-
nahmen der Jugendpflege durch freie Träger die Haushaltsansätze wohl gänzlich aus-55 
schöpfen oder gar überschreiten könnten, sodass eine Ablehnung von Förderanträgen 
nicht vollständig ausgeschlossen werden kann. Im Einzelnen ist die Mittelverteilung im 
Produkt 362-01 (Jugendpflege) wie folgt vorgesehen: 
 

Verwendungszweck Ansatz 2020 Ansatz 2021 

Jugendleiterschulungen und –weiterbildungen 3.000 € 3.000 € 
Außerschulische Bildung außerhalb von Einrichtungen (Seminare) 2.000 € 2.000 € 
Zuwendungen für lfd. Zwecke an Gemeinden (für Erholungspflege) 3.000 € 3.000 € 
Erholungspflege außerhalb von Einrichtungen (Sommerferienfreizeiten)* 25.000 € 25.000 € 
Freizeithilfen außerhalb von Einrichtungen (übrige Freizeiten)* 25.000 € 25.000 € 
Öffentlichkeitsarbeit (Broschüre „Reisefieber“) 600 € 600 € 
Aufwendungen für Veranstaltungen und Ausstellungen (Veranstaltungen 
von oder mit der Kreisjugendpflege) 

2.000 € 2.000 € 

Kreisjugendring 2.600 € 2.600 € 
Entschädigungen für ehrenamtliche Jugendleiter (Entschädigung für die 
Leiter von Veranstaltungen der Feuerwehr etc.) 

8.500 € 8.500 € 

JuLeiCa – Vergünstigungen (Versicherung von Gruppenleitern) 500 € 500 € 
Steuern, Versicherungen, Schadensfälle (Beitrag zum Kommunalen 
Schadensausgleich) 

4.000 € 4.000 € 

Sonstige Geschäftsaufwendungen (Flyer AGJuZE) 200 € 200 € 

 60 
 
Zu 3: 
 
Die im Haushalt 2021 eingestellten Mittel für die Schaffung neuer Ausbildungsplätze 
durch den RVA werden gesondert betrachtet, weil es sich hierbei nicht wie in den übrigen 65 
Fällen um einen Zuschuss an einen Dritten handelt, sondern um ein regionales Gemein-
schaftsprojekt verschiedener Träger, in dem der Landkreis als Mitglied die Maßnahme 
nach eigener Entscheidung durch die Tätigkeit in den Gremien des RVA selber mit ge-
staltet. Es ist für die neue Maßnahme in den Haushaltsjahren 2021 bis 2024 eine Förde-
rung von zehn zusätzlichen Ausbildungsplätzen für marktbenachteiligte Jugendliche vor-70 
gesehen. Die hierfür vorgesehenen Mittel und deren Fälligkeiten in den Jahren 2021 bis 
2024 sind der Anlage 3 zu entnehmen. Die Aufwendungen für die geplante Maßnahme 
betragen für den o. g. Zeitraum insgesamt 256.031,22 €.  
 
Es wird vorgeschlagen, für das Jahr 2021 die Bezuschussung der einzelnen freien Träger 75 
nach Maßgabe der Anlage 1 zu bewilligen und den oben dargestellten Haushaltsansät-
zen im Produkt 362-01 zuzustimmen. Weiterhin wird vorgeschlagen, für die Jahre 2021 
bis 2024 der Schaffung von zehn zusätzlichen Ausbildungsplätzen für marktbenachtei-
ligte Jugendliche beim RVA zuzustimmen. 
 80 
Der Vollständigkeit halber wird darauf hingewiesen, dass der Jugendhilfeausschuss nicht 
über ein eigenes Etatrecht verfügt und die vorstehenden Festlegungen daher unter dem 
Vorbehalt der Bereitstellung entsprechender Haushaltsmittel stehen. 



Produkt Zuschussempfänger Ansatz 2020 Ansatz 2021
362-01 "Bildungschancen PLUS" (Schularbeitenhilfe) der Arbeiterwohlfahrt 10.000 € 10.000 €

363-01 Jugendwerkstatt "Holzwurm" des St. Nikolaus (ehem. Caritas) 20.500 € 20.500 €

363-01 RegionalVerbund für Ausbildung (RVA) 223.300 € 238.800 €

363-02 Mütterzentrum Schöningen 1.170 € 1.170 €

363-02 Mehrgenerationenhaus Helmstedt 1.170 € 1.170 €

363-02 Lukas-Werk, Fachambulanz in Helmstedt 12.000 € 12.000 €

367-06 Jugendhilfeverein Helmstedt 23.500 € 23.500 €

367-06 PRO FAMILIA Helmstedt 28.400 € 28.400 €

367-06 Kath. Beratungsstelle Helmstedt 4.700 € 4.700 €

367-06 Beratungsstelle des Diakonischen Werkes Helmstedt 1.500 € 1.500 €

367-06 Verein gg. sexuellen Missbrauch an Kindern und Frauen e. V. Helmstedt "Rückenwind" 33.600 € 33.600 €
Zuwendungen insgesamt: 359.840 € 375.340 €

Zuwendungen für das Haushaltsjahr 2020 (Anlage 1 zur Drucksache- Nr. 129/2020)



Landkreis Helmstedt

- Geschäftsbereich Jugend -

Anlage 2 zur Drucksache 129/2020

Zuschussempfänger: Fördersumme Zuschuss des Landkreises zu den 

geplanten Maßnahmekosten in 

Prozent*

Tatsächlicher Förderbedarf 

auf Basis des prozentualen 

Zuschusses und der im Jahr 

2019 entstandenen 

Maßnahmekosten:

Rückforderung: prozentuale 

Rückforderung:

Jugendwerkstatt "Holzwurm" 20.500,00 € 4,19 20.500,00 € 0,00 € 0,00%

AWO/Mehrgenerationenhaus Helmstedt 1.170,00 € 1,24 1.170,00 € 0,00 € 0,00%

Beratungsstelle des Caritasverbandes HE 4.700,00 € 7,73 4.700,00 € 0,00 € 0,00%

DRK Mütterzentrum Schöningen 1.170,00 € 2,80 1.065,07 € 104,93 € 8,97%

Arbeiterwohlfahrt 10.000,00 € 46,42 7.160,13 € 2.839,87 € 28,40%

pro Familia 28.400,00 € 32,72 28.400,00 € 0,00 € 0,00%

Jugendhilfe Helmstedt e. V. 23.500,00 € 99,59 20.808,73 € 2.691,27 € 11,45%

Verein gg. sexuellen Missbrauch 33.600,00 € 39,12 33.600,00 € 0,00 € 0,00%

Beratungsstelle des Diakonischen Werkes 1.500,00 € 7,42 1.487,27 € 12,73 € 0,85%

Lukaswerk 12.000,00 € 3,89 12.000,00 € 0,00 € 0,00%
Summe: 136.540,00 € 130.891,20 € 5.648,80 €

564,88 € 4,14%

* der prozentuale Zuschuss wurde aufgrund der von den Zuschussempfängern beantragten Fördersumme festgelegt.

Rückforderungen von Zuschüssen aus dem Haushaltsjahr 2019:

Durchschnittliche Rückforderung je Zuschussempfänger:

 51.1, den 07.10.2020; 09:29 
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1 Kurzdarstellung der Rahmenbedingungen  

 
 
Die Jugendhilfe Helmstedt e.V., als freier Träger der Jugendhilfe ohne Dachverband, hat 
seinen Sitz in der Kreisstadt Helmstedt. 
 
Die Räumlichkeiten des Vereins befinden sich im Jugendfreizeit- und Bildungszentrum (JFBZ), 
Streplingerode 25/26 in 38350 Helmstedt. Hier verfügt er über drei Büroräume sowie einen 
Lagerraum. Weitere Räume (für kleine und große Gruppen) können in Absprache mit dem 
JFBZ genutzt werden. 
 
Die Klientel des Vereins besteht nahezu ausschließlich aus Zuweisungen durch das 
Amtsgericht Helmstedt. 
 
Die Angebote des Vereins basieren auf der Grundlage des Jugendgerichtsgesetzes (JGG) und 
des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (SGB VIII) und stellen eine Ergänzung bzw. Alternative 
zu Arbeitsweisungen und Jugendarrest dar.  
 
Die angebotenen und erbrachten Leistungen in 2019 waren 
 

- in Form einer Einzelbetreuung: 
 Betreuungsweisungen  
 Projekt Beratungsgespräche / Kurzintervention 
 Projekt Anti-Gewalt-Gespräche Ü14  
 Leseprojekt 

 
- in Form von Gruppenangeboten: 
 Sozialer Trainingskurs 
 Anti-Gewalt-Training 

 
sowie 

 Täter-Opfer-Ausgleiche (TOA) 
 
und 

 Betreute Arbeitsweisungen 
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1.2 Personal  

 
Im Jahr 2019 beschäftigte der Verein zwei Dipl. Sozialarbeiterinnen/Sozialpädagoginnen in 
Teilzeit, eine der Stellen mit 27 Wochenstunden wurde zum 31.05.2020 beendet, eine weitere 
Stelle umfasste 22 Wochenstunden. Des Weiteren wurde ab Mitte August eine Vollzeitstelle mit 
einer qualifizierten pädagogischen Fachkraft besetzt. Der Jugendhilfeverein beschäftigte 2019 
zudem zwei Verwaltungsfachkräfte mit 20 Stunden pro Woche und 6 Stunden.  
 
 
2 Leistungen 
  
2.1 Betreuungsweisung (Einzelbetreuung) 
 
Die Betreuungsweisung ist ein langfristiges (i.d.R. 6-monatiges), ambulantes Hilfsangebot für 
straffällig gewordene Jugendliche und Heranwachsende. Sie ist konzipiert für Klienten, die aus 
den unterschiedlichsten Gründen nicht gruppenfähig sind und/oder eine intensivere 
Einzelbetreuung benötigen. 
 
Die Maßnahme soll bei der Bewältigung von belastenden Lebensumständen und anderen 
Herausforderungen Unterstützung bieten und die Klienten in positiver Weise beeinflussen. Es 
werden mit den Klienten – wie bei den übrigen Angeboten auch – die bisherigen 
Handlungsmotive sowie die vorhandenen Ressourcen erörtert, um Verantwortung für das 
eigene Handeln zu übernehmen, um sozial angemessene Handlungsstrategien zu entwickeln, 
und um eigene Perspektiven zu erarbeiten. 
 
Neben der akuten Problembewältigung wird in der Arbeit auf die grundlegenden individuellen 
Handlungsmotivationen und die Bewältigungsmöglichkeiten des jeweiligen Klienten 
eingegangen.  
 
Die oft komplexen Problemlagen der Klienten, verbunden mit den unterschiedlichsten 
Persönlichkeiten, erfordern in der Arbeit der Sozialpädagoginnen eine hohe Methodenvielfalt 
und verschiedenste Hilfsangebote, z.T. auch durch Weitervermittlung zu anderen 
Beratungsstellen. 
 
Als typische Aufgaben / Themenschwerpunkte zu nennen sind hier: 
 

 Umgang mit aktuellen Problemlagen und Herausforderungen 
 Unterstützung bei schulischen / beruflichen Angelegenheiten 
 Unterstützung/Weitervermittlung bei finanziellen Angelegenheiten 
 Unterstützung bei behördlichen Angelegenheiten (z.B. Umgang mit dem Jobcenter)  
 Unterstützung/Weitervermittlung bei medizinischen/therapeutischen Angelegenheiten 
 Erarbeitung und Stärkung der eigenen Ressourcen 
 Einüben weiterer lebenspraktischer Fähigkeiten 
 Unterstützung in der Selbstwahrnehmung  
 Förderung von emotionaler Intelligenz 
 Kontrolle über das eigene Konfliktverhalten    
 Unterstützung beim Aufbau/Erhalt positiver sozialer Kontakte… u.a. 
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Verstärkend hatte sich in den Vorjahren gezeigt, dass die bisher durchgeführte „Komm-
Struktur“ innerhalb der Betreuungsweisungen in Hinblick auf die sich verändernde Klienten-
Struktur nicht mehr als ausschließliches Mittel der Kontaktaufnahme und des -erhalts 
ausreichend ist. So wurde im abgelaufenen Jahr im Bedarfsfall auch aufsuchend gearbeitet. 
 
Angestrebt wird in dieser Maßnahme grundsätzlich eine wöchentliche Terminstruktur.  
 
In 2019 hat sich wie auch in den Vorjahren gezeigt, daß Klienten dieser Zwangsmaßnahme oft 
mit Widerstand begegnen und es zu unentschuldigten Fehlzeiten und somit zu negativen 
Sachstandsmitteilungen an den Geschäftsbereich Jugend bzw. das Amtsgericht kommt. Zur 
Durchsetzung eines Arrestes führt dies letztlich nur bei dem Teil der Klienten, die sich nach 
einer entsprechenden Anhörung vor Gericht trotzdem nicht wieder an den Gesprächen / 
Terminen beteiligen. 
Sofern sich die Klienten nach Verbüßung eines Arrestes weiterhin der Maßnahme verweigern, 
wird nach einer entsprechenden Mitteilung an den Geschäftsbereich Jugend sowie an das 
Amtsgericht ein solcher Fall in der Regel negativ abgeschlossen.   
 
Im Jahr 2019 wurden im Rahmen gerichtlicher Zuweisungen in dieser Maßnahmenform 21 
Jugendliche und Heranwachsende betreut; hiervon wurden 11 Teilnehmer aus dem Jahr 2018 
übernommen. 
 
8 Teilnehmer haben in 2019 die Maßnahme positiv bzw. weisungsgemäß abgeschlossen. 
 
Die Maßnahme negativ abgeschlossen bzw. abgebrochen haben in 2019 10 Teilnehmer.  
 
3 Teilnehmer wurden in das Jahr 2020 übernommen. 
 
 
 
2.2 Projekt Beratungsgespräche / Kurzintervention (Einzelbetreuung)Schwerpunkt 
Schulabsentismus 
 
Das Projekt Beratungsgespräche ist ein kurzfristiges, ambulantes Hilfsangebot insbesondere 
für solche Jugendliche und Heranwachsende, die durch Schulabsentismus bzw. durch 
entsprechende Ordnungswidrigkeitenanzeigen in Erscheinung treten. Das Projekt ist als 
Kurzintervention mit einem Vorgespräch und 4 Beratungsgesprächen konzipiert. 
 
Die Maßnahme soll bei der Bewältigung von akuten sowie von generellen Problemen, bezogen 
auf den regelmäßigen Schulbesuch, helfen und die Klienten in positiver Weise beeinflussen.  
Es wird hierbei zunächst erörtert, inwieweit auch eine Schulangst oder eine Schulphobie 
ursächlich für das Fehlen in der Schule sein kann. Zudem werden mit den Klienten – wie bei 
den übrigen Angeboten auch – die bisherigen Bewältigungsstrategien sowie die vorhandenen 
Ressourcen besprochen, um eine Widereingliederung in das System Schule zu schaffen und 
um eine eigene Perspektive zu erarbeiten. 
 
Neben der akuten Problembewältigung wird in der Arbeit auf die grundlegenden individuellen 
Handlungsmotivationen und die Bewältigungsmöglichkeiten des jeweiligen Klienten 
eingegangen.  
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Die oft komplexen Problemlagen der Klienten, verbunden mit den unterschiedlichsten 
Persönlichkeiten, erfordern in der Arbeit der Sozialpädagoginnen eine hohe Methodenvielfalt 
und unterschiedlichste Hilfsangebote. 
 
 
Als typische Aufgaben / Themenschwerpunkte zu nennen sind hier: 
 

 Umgang mit aktuellen Problemlagen und Herausforderungen 
 Erörtern der Ursachen von schulischen Fehlzeiten 
 Kontaktaufnahme (und ggf. gem. Vorort-Termin) mit den betreffenden Schulvertretern 
 „Kosten/Nutzen“-Aufstellung betreffend unentschuldigter Fehlzeiten  
 Erarbeitung und Stärkung der eigenen Ressourcen 
 Unterstützung in der Selbstwahrnehmung  
 Entwicklung von beruflichen Vorstellungen/Wünschen/Perspektiven 
 Förderung von emotionaler Intelligenz 
 Kontrolle über das eigene Krisenverhalten    
 Unterstützung beim Aufbau/Erhalt positiver sozialer Kontakte… u.a. 

 
Angestrebt wird in dieser Maßnahme grundsätzlich eine wöchentliche Terminstruktur.  
 
Insbesondere bei dieser Maßnahme hat sich gezeigt, dass die grundsätzlich bestehende 
„Komm-Struktur“ innerhalb dieser Weisungen in Hinblick auf speziell diese Klientel nicht mehr 
als ausschließliches Mittel zur Kontaktaufnahme und -erhaltung ausreicht.  
Genau diese Klientel zeichnet sich dadurch aus, daß Personen dieser Schwerpunktgruppe 
große Schwierigkeiten darin haben, einer festen Termin- und Komm-Struktur zu folgen. 
Hausbesuche waren bei dieser Maßnahme daher einzuplanen. 
 
 
Im Jahr 2019 wurden im Rahmen gerichtlicher Zuweisungen in dieser Maßnahmenform 12 
Jugendliche und Heranwachsende betreut, davon wurden 9 Teilnehmer aus 2018 
übernommen. 
 
7 Teilnehmer haben in 2019 die Maßnahme positiv bzw. weisungsgemäß abgeschlossen. 
 
5 Teilnehmer haben die Maßnahme negativ abgeschlossen bzw. abgebrochen. 
 
Es wurden keine Teilnehmer in das Jahr 2020 übernommen.  
 
 
2.3 Projekt Anti-Gewalt-Gespräche Ü14 (Einzelbetreuung) 
 
Das Projekt Beratungsgespräche ist ein 4-monatiges, ambulantes Hilfsangebot für solche 
Jugendliche und Heranwachsenden, die schwerpunktmäßig durch Straftaten im Spektrum von 
Gewalttaten (Körperverletzung, Sachbeschädigung, Nötigung, Beleidigung, u. ä.) auffällig 
geworden sind. Das Projekt ist konzipiert für Klienten, die aus den unterschiedlichsten Gründen 
nicht gruppenfähig sind / nicht in den Anti-Gewalt-Trainigskurs zu integrieren sind und/oder 
eine intensivere Einzelbetreuung benötigen. 
 
Die Maßnahme soll nur marginal bei der Bewältigung von Alltagsproblemen Unterstützung 
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bieten. Vielmehr steht die Befähigung zur Deeskalation bzw. das Adaptieren von sozial 
angemessenen Verhaltensweisen im Vordergrund.  
 
Es werden mit den Klienten zu Beginn die bisherigen Tatmotive erörtert, um affektive und/oder 
instrumentelle Motive festzustellen. Entsprechend der Tatmotivation werden in der Arbeit 
unterschiedliche Methoden angewandt. 
Als typische Aufgaben / Themenschwerpunkte zu nennen sind hier: 
 
…für affektiv-motivierte Täter: 

 Förderung von emotionaler Intelligenz und 
 Kontrolle über das eigene Konfliktverhalten durch    
 Förderung der Selbstwahrnehmung 
 Arbeit an der eigenen Ausstrahlung 
 Achtsamkeitsübungen 
 Agieren statt Reagieren 
 Abstand- / Distanzübungen  
 Gespräche über Affektkontrolle 
 Paradoxe Intervention 
 Notfallstrategien 

 
…für instrumentell-motivierte Täter: 

 Antizipationsfähigkeit schulen 
 Konsequenzen erörtern / Kosten-Nutzen-Aufstellungen lernen 
 Umgang mit sozialen Rahmen erörtern / lernen 
 Sozial angemessene Interaktion erörtern / lernen 
 Unterstützung beim Aufbau/Erhalt positiver sozialer Kontakte  

 
 
Angestrebt wird in dieser Maßnahme grundsätzlich eine wöchentliche Terminstruktur.  
 
Im Jahr 2019 kam die Verurteilung dieser Maßnahme nicht zur Anwendung. 
 
 
2.4 Leseprojekt 
 
Das Projekt LESEN! Aus Büchern lernen! ist ein Projekt des Geschäftsbereiches Jugend des 
Landkreises Helmstedt in Kooperation mit dem Jugendhilfeverein Helmstedt und der 
Stadtbücherei Helmstedt.  
Es richtet sich an Jugendliche und Heranwachsende im Alter von 14 - 20 Jahren.  
 
Die Ziele dieses Projekts sind:  

 Eine straftatbezogene Alternative oder Ergänzung zu der jugendrichterlichen Weisung 
„Ableistung gemeinnütziger Arbeit“  

 Konkrete Auseinandersetzung mit der Straftat und den Folgen  

 Büchereibesuch und ggf. weitere Nutzung der Medien  

 Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen (Lesen, Reflektieren…)  

 Steigerung der Leselust durch altersgerechte Literatur  
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Das Projekt wird primär bei Ersttätern (im Rahmen der JGH) und Bagatellstraftaten sowie im 
Rahmen von Diversionsauflagen angewandt. Darüber hinaus besteht auch die Möglichkeit, bei 
Bußgeldverfahren (aufgrund bestehender Schulversäumnisse) das Bußgeld in eine solche 
Auflage umzuwandeln.  
 
Das Lesen eines Buches, das Bearbeiten von begleitenden Aufgaben und das Gespräch sollen 
dazu führen, anhand der Literatur die eigene Tat sowie die eigenen Probleme und 
Einstellungen zu reflektieren. Die Lesekompetenz wird erhöht, die kommunikativen Fähigkeiten 
werden erweitert und die Phantasie soll gestärkt werden.  
 
Das Projekt beinhaltet eine Auswahl von zunächst 10 ausgewählten Titeln mit je 2 Exemplaren, 
vorrangig aus dem Bereich Kurzlektüre (short & easy, zoom etc.) mit folgenden Themen: 
 

 Alkohol 
 Diebstahl 
 Drogen 
 Internet/Handy 
 Körperverletzung 
 Mobbing 
 Rechtsradikalismus 
 Schulverweigerung 
 Sexualdelikte 

 
Praktischer Ablauf:  
Die JGH wählt gemeinsam mit dem Jugendlichen / Heranwachsenden das Thema aus, das 
Buch wird in der Bücherei ausgeliehen und nach vier Wochen findet ein Auswertungsgespräch 
beim Jugendhilfeverein statt.  
Der Jugendliche / Heranwachsende muss eine handschriftliche Inhaltsangabe erstellen und 
vorgegebene Fragen beantworten, die die Grundlage für das Gespräch im Jugendhilfeverein 
bilden. Im Gespräch werden dann die Buchinhalte mit der eigenen Straftat und den eigenen 
Lebenserfahrungen des jungen Menschen in Kontext gebracht. Entscheidend ist dabei weniger 
das genaue Reproduzieren der Literatur, sondern vielmehr die Reflektion der eigenen 
Lebenssituation. Insgesamt soll damit eine sekundärpräventive Wirkung erzielt werden.  
 
Sofern vom Jugendlichen / Heranwachsenden eine schriftliche Bearbeitung erfolgt ist und ein 
sinnstiftendes Gespräch stattgefunden hat, wird eine dementsprechende Rückmeldung an das 
Amtsgericht bzw. die Staatsanwaltschaft und das Jugendamt gegeben. Somit kann das 
Verfahren von Seiten der Justiz abschließend beendet werden.  
Bei Nichterfüllung wird ggf. eine erneute Frist, eine andere Weisung oder eine Neubeurteilung 
durch die Verfahrensbeteiligten erfolgen.  
 
Da die Bücher nicht im normalen Bestand der Bücherei stehen, benötigen die jungen 
Menschen für die Ausleihe eine entsprechende Bescheinigung der JGH.  
 
Im Jahr 2019 wurden 9 Jugendliche und Heranwachsende über das Leseprojekt betreut. 
 
Positiv bzw. weisungsgemäß haben 6 Teilnehmer die Maßnahme abgeschlossen. 
3 Teilnehmer wurden in das Jahr 2020 übernommen. 
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2.5 Soziale Gruppenarbeit / Sozialer Trainingskurs (Erstmalig in 2018 mit dem 
Schwerpunkt „Schulabsentismus“) 

Seit Vereinsgründung 1987 wird „Soziales Training“ angeboten.  

Mit der Aufnahme in das JGG stellt dieser Kurs eine wahrzunehmende Pflichtaufgabe dar. Der 
Kurs hat infolge geringer werdender Teilnehmerzahlen von einer geschlossenen zu einer 
ganzjährig durchlaufenden, offenen Form gewechselt. Er wurde in 2019 ganzjährig 
vorgehalten, um eine zeitnahe Aufnahme zu garantieren.  

Inhaltlich stellt der Kurs ein Bildungsangebot für soziale Lernprozesse dar; er besteht aus einer 
Mischform von themen-, handlungs- und erlebnisorientierte Elementen.  
 
Es sollen hier delinquente Jugendliche und Heranwachsende aufgenommen werden: 
 
Jugendliche und Heranwachsende, die bereits mehrfach mit der Begehung „minderschwerer“ 
Straftaten in Erscheinung getreten sind, ohne dass bereits eine schädliche Neigung erkennbar 
ist, sollen in diesen Kurs aufgenommen werden. 
 
Auch solche Jugendliche und Heranwachsende, die diese Straftaten generell in Gruppen 
begehen, sind hier einzugliedern. 
 
Hier sollen zudem auch solche Jugendliche und Heranwachsenden aufgenommen werden, die 
bereits mehrfach Ordnungswidrigkeitsanzeigen aufgrund von wiederholtem, regelmäßigem 
Schulabsentismus – durch Schwänzen – erhalten haben. Diese Form des Schulabsentismus 
bezeichnet das willkürliche Fernbleiben ohne Entschuldigung, um sich anderen, attraktiveren 
Tätigkeiten zu widmen. Dieses auf mangelnder Motivation beruhende Fernbleiben kann sich 
auf einzelne Stunden, bestimmte Fächer bis zum totalen Fernbleiben erstrecken. Das 
Leistungsvermögen, d.h. Überforderung und Misserfolge – aber auch Unterforderung – sind 
hier hierbei große Einflussfaktoren. 
 
Auch Schüler, die vornehmlich in Gruppen schwänzen, sind hier einzugliedern. 
 
Ebenso sollen solche Jugendliche und Heranwachsenden mit mehrfachen 
Ordnungswidrigkeitsanzeigen (wegen Verstoßes gegen das Schulgesetz) in die Gruppe 
aufgenommen werden, die einen von Disziplinproblemen und Respektlosigkeit geprägten 
Umgang mit Mitschülern und Lehrern zeigen; bei dieser Gruppe spielen Gewaltanwendung, 
kleinkriminelle Handlungen sowie der Konsum illegaler Drogen in der Regel eine begleitende 
Rolle. 
 
Schüler, die begründet durch Schulangst oder Schulphobie fehlen und darauf beruhende 
Anzeigen erhalten haben, sollen in das Projekt „Beratungsgespräche“ aufgenommen werden. 
 

Eine Aufnahme kann erfolgen, wenn der/die Teilnehmer/in gruppenfähig oder zumindest 
bedingt gruppenfähig ist. Auch für suchtmittelgefährdete und -abhängige Jugendliche bzw. 
Heranwachsende ist der Soziale Trainingskurs geeignet, z.B. zum Aufbau von 
Therapiemotivation und zur Abschwächung von Verelendungsprozessen.  
 
Sollte sich bei einer/m zugewiesenen Teilnehmer/in zeigen, daß sie/er nicht gruppenfähig ist, 
wird eine Empfehlung für eine Einzelbetreuung in Form einer Betreuungsweisung an den 
Geschäftsbereich Jugend, Landkreis Helmstedt, bzw. an das Amtsgericht ausgesprochen. 
 
Die Themeninhalte entsprechen den Bedürfnissen und Interessen der Teilnehmer und weisen 
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Bezug zur deren Lebenswelt auf. Maßgeblich werden defizitäre Verhaltensweisen sowie deren 
Hintergründe aufgearbeitet (z.B. Selbstwahrnehmung/-wert, Kommunikationsfähigkeiten, 
Konfliktbewältigung, Empathie, emotionale Handlungssicherheit).  
Zudem werden alltägliche, notwendige Anfordernisse (z.B. sinnvolle Freizeitgestaltung, 
Berufsorientierung) unterstützt.  
 
Ergänzt werden die Gruppentreffen durch Einzelgespräche, die sich an den individuell 
aktuellen Bedürfnissen der Klienten orientieren: Z.B. Kontakte mit Schule, Jugendberufshilfe 
und anderen Behörden, Einleitung von weitergehenden Hilfen und auch Elterngespräche.  

Das Einzelgespräch dient auch der Verstärkung und Umsetzung von den Lernerfahrungen im 
Gruppenprozess.  

 
Vor der Aufnahme in das Training erfolgt ein Aufnahmegespräch mit den Gruppenleitern, in 
dem die individuellen Lebensbedingungen und Motivationen des Klienten erörtert werden.  
Anschließend erfolgt ein Vertragsschluß über die Veränderungswünsche und Kurs-Ziele des 
Teilnehmers sowie über die Rahmenbedingungen des Sozialen Trainings. 
 

Die Umsetzung erfolgt in Form von: 
 Je 1 Vor - und Abschlußgespräch (á 1 Stunde) pro Kurs und Klient 
 1 x pro Woche Gruppentreffen (12 Einheiten á 2 Stunden) 
 bis zu 6 Einzelbetreuungen / Zwischengespräche (á 1 Stunde) nach Bedarf 
 1 mehrstündige Tagesaktion am Wochenende  

 
Die Teilnehmeranzahl war ab 2018 auf zeitgleich maximal zwölf Jugendliche / 
Heranwachsende im Alter zwischen 14 und 21 Jahren festgelegt.  
Die Empfehlung der LAG Niedersachsen sieht eine maximale Anzahl von 10 Personen vor; die 
leicht erhöhte Zahl ist darauf zurückzuführen, dass erfahrungsgemäß einzelne Teilnehmer den 
Anforderungen des Kurses nicht entsprechen können und diesen vorzeitig abbrechen. 
 
Im Jahr  2019 nahmen 2 Jugendliche aufgrund ihrer Verurteilung am Sozialen Training teil. 
 
Die Mindestteilnehmeranzahl einer regulären Sozialen Gruppe beginnt bei drei Teilnehmern. 
Obwohl nur 2 oder 1 Teilnehmer angemeldet / anwesend waren, fand die Kurseinheit trotzdem 
statt; jedoch entfielen in solchen Einheiten zwangsläufig bestimmte gruppendynamische 
Übungen, Referenten und Exkursionen. 
 
Es wurden insgesamt 10 Einheiten á 2 Stunden zuzüglich der Vor-, Zwischen- und 
Abschlussgespräche durchgeführt. 
 
Die Gruppenleitung ist generell ab 4 - 5 Teilnehmern (je nach Persönlichkeitsstruktur der 
einzelnen Teilnehmer) von mind. 2 Teamern zu besetzen; im optimalen Fall von einem Mann 
und einer Frau.  
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Es wurde pro Teilnehmer jeweils ein Zwischengespräch zum Abgleich des Lernprozesses 
durch das Soziale Training durchgeführt. Weitere Zwischengespräche erfolgten als nicht-
terminierte „Tür-und Angel-Gespräche“.   
 
Die Vor- und Nachbereitungen der Einheiten dauern im Durchschnitt jeweils 150 Minuten pro 
Woche. Sofern beide Sozialpädagoginnen im Einsatz sind, verteilt sich die Zeit auf 105 Minuten 
für den hauptverantwortlichen Teamer; durchschnittlich je 45 Minuten für den 2. Teamer.  
 
Begründung des Zeitaufwandes:  
Der vorhandene Mehrzweckraum muß dementsprechend hergerichtet werden.  
Die Einheiten werden inhaltlich stets an die Teilnehmer bzw. deren persönliche Merkmale und 
Fähigkeiten angepaßt – d.h. regelmäßig überarbeitet – auch durch die Aufnahme neuer 
Teilnehmer in den laufenden Kurs.  
Ebenso verändern sich Inhalte durch gesellschaftliche Veränderungen, z.B. durch einen 
Anstieg der Nutzung neuer Medien und sozialer Netzwerke, Veränderungen im Bereich 
Drogenangebot/ -Konsum, Migration, etc.  
Hinzu kommen die Planung und Koordination der Vorträge von externen Referenten und 
Exkursionen sowie die Dokumentation und die qualitative Auswertung der Einheiten für die 
einzelnen Teilnehmer. 
Die Wochenendeinheiten erfordern mindestens ebenso aufwendige Vor- und Nachbereitungen.  
 
Es wurden keine Teilnehmer in 2020 übernommen. 
 
 
2.6 Anti-Gewalt-Training 
 
Seit 2006 bietet die Jugendhilfe Helmstedt e.V. neben dem Sozialen Training auch ein Anti-
Gewalt-Training an. Das Anti-Gewalt-Training ist als geschlossener Kurs konzipiert. Es 
erstreckt sich über vier Monate mit insgesamt 10 Einheiten. Im Vorfeld finden 
„Vorstellungsgespräche“ im Einzelsetting statt. 
Die erste Gruppeneinheit dient zur Vorbereitung der Gruppe. Es schließen sich 9 Einheiten an, 
welche ebenso durch einen externen spezialisierten Trainer, derzeit ein Anti-Gewalt-Therapeut, 
gemeinsam mit einer Mitarbeiterin des JHV im wöchentlichen oder vierzehntägigen Turnus 
abgehalten wird. Hinzu kommt eine erlebnispädagogische, mehrstündige Tagesaktion am 
Wochenende.  
 
Sofern individuelle Problemlagen der Jugendlichen bzw. Heranwachsenden es erfordern, findet 
eine persönliche Betreuung statt. Hierzu gehören z.B. die Begleitung und Unterstützung bei 
Kontakten mit Behörden, Einleitung von weitergehenden Hilfen, Elterngespräche und 
Einzelgespräche. Diese Hilfsform dient auch der Verstärkung und Umsetzung von 
Lernerfahrungen im Gruppenprozess. Grundsätzlich werden als Einzelgespräche ein Vor- und 
ein Abschlußgespräch abgehalten. Diese sind in 2019 bei allen Teilnehmern erfolgt. 

Die Gruppengröße beträgt mindestens fünf bis maximal 10 Teilnehmer im Alter von 14 bis 21 
Jahren. Im Einzelfall kann, unter Berücksichtigung der Gruppenstruktur sowie nach vorheriger 
Rücksprache mit den Erziehungsberechtigten und dem Kostenträger, auch eine Teilnahme auf 
freiwilliger Basis erfolgen, mitunter auch von noch strafunmündigen Personen. 
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Schwerpunkte / Themen sind: 

 Selbstwahrnehmung/-wertschätzung 
 Empathiefähigkeit 
 Emotionale Handlungssicherheit 
 Konfliktverhalten 

 
 
Im Jahr 2019 startete ein Kurs mit 9 Teilnehmern.  
 
2 Teilnehmer haben die Maßnahme positiv bzw. weisungsgemäß abgeschlossen. 
 
7 Teilnehmer beendeten die Maßnahme vorzeitig, 4 von ihnen entzogen sich im Vorfeld oder 
nahmen aufgrund eines Zuständigkeitswechsels nicht an der Maßnahme teil. 
Als erlebnispädagogische Tagesaktion war ein „Bogenschießtraining“ in Braunschweig 
vorgesehen, wurde jedoch aufgrund der geringen Teilnehmerzahl in Absprache mit dem 
Geschäftsbereich Jugend nicht umgesetzt. 
 
 
2.7 Täter-Opfer-Ausgleich (TOA) 
 
Der TOA ist das Angebot an Täter und Opfer, mit Hilfe eines Vermittlers, eine von allen 
akzeptierte und mitgetragene Regelung zum Sachverhalt / zur Tat zu finden, die geeignet ist, 
Konflikte, die zwischen den Beteiligten bestehen und zur Straftat geführt haben, bzw. diese 
verursacht haben, beizulegen oder zumindest zu entschärfen. 
 
Im TOA wird die ein- oder mehrmalige Begegnung und das Gespräch zwischen Täter und 
Opfer im Beisein eines Vermittlers angestrebt. Im Idealfall geschieht dies durch direkte 
Kommunikation und Interaktion zwischen den Beteiligten.  
 
Ein konkretes Ergebnis der Konfliktregelung wäre die materielle Wiedergutmachung durch den 
Täter. Als Ausgleichsleistung kann aber auch eine Entschuldigung, Arbeitsleistungen des 
Täters für das Opfer oder für gemeinnützige Zwecke oder auch gemeinsame Unternehmungen 
sowie symbolische Wiedergutmachungen erbracht werden. 
 
Der TOA wurde im Berichtsjahr auf Anregung der Staatsanwaltschaft Braunschweig im Vorfeld 
der Anklageerhebung und gerichtlicher Auflagen durchgeführt. Ebenso wurde der TOA als 
richterliche Auflage des Amtsgerichtes Helmstedt durchgeführt.  
 
Im Jahr 2019 wurden in 3 neuen Fällen 6 Jugendliche und Heranwachsende betreut.  
1 Fall konnte positiv / weisungsgemäß abgeschlossen werden.1 Fall wurde negativ beendet.  
1 Fall wurde in das Folgejahr übernommen. 
 
 
2.8 Arbeitsweisungen 
 
Eine Arbeitsweisung kann als einzelne Sanktion oder auch zusätzlich zu einer weiteren 
Weisung (z.B. einer Betreuungsweisung) vom Amtsgericht auferlegt werden. 
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Jugendlichen und Heranwachsenden, die eine Geldbuße im Rahmen eines 
Ordnungswidrigkeiten-Verfahrens (z.B. aufgrund von unentschuldigten Fehlzeiten in der 
Schule) nicht bezahlen, kann anstelle der Geldbuße auch eine Arbeitsweisung auferlegt 
werden. 
  
Im Rahmen eines „Diversionsangebotes“ der Staatsanwaltschaft kann die eine Arbeitsweisung 
angeboten werden, um von einer weiteren Strafverfolgung nach einer Straftat abzusehen. 
  
Die Jugendhilfe Helmstedt e V. vermittelt und überwacht den Arbeitseinsatz bei einer 
gemeinnützigen Einrichtung (Tierheim, Sportverein, Altenheim, Kindergarten, etc.) und ist 
jederzeit Ansprechpartner bei Problemen.  
Insoweit ist dies eine Tätigkeit der Verwaltungsfachkraft mit 20 Std. pro Woche. 
 
Bei Problemen, insbesondere bei Nicht-Antritt des Einsatzes, Unpünktlichkeit, 
Unzuverlässigkeit, mangelhafter Arbeitsleistung und/oder unangemessenem 
Sozialverhalten werden sozialpädagogisch geführte Interventionsgespräche festgesetzt. 
Sobald eine entsprechende Einladung an den Klienten ergeht, gilt diese Weisung als 
„sozialpädagogisch betreut“. Der weitere Fallverlauf wird von der sozialpädagogischen 
Fachkraft überwacht. 
 
Im Jahr 2019 wurden insgesamt 200 zugewiesene Klienten betreut. 
 
Positiv bzw. weisungsgemäß haben 119 Teilnehmer die Maßnahme abgeschlossen. 
 
Die Maßnahme negativ abgeschlossen bzw. abgebrochen haben 27 Teilnehmer. 
 
54 Teilnehmer wurden in das Jahr 2020 übernommen. 
 
 
3. Nachbetreuung von ehemaligen Klienten 
 
Eine Nachbetreuung erfolgt ausschließlich auf freiwilliger Basis und auf Nachfrage durch den 
Klienten; zudem muß das Jugendamt als Kostenträger zustimmen. 
 
Wird eine Nachbetreuung erwünscht, erfolgt diese in Form von Beratung und/oder Begleitung 
entsprechend des vorherigen Maßnahmeverlaufes. 
 
2019 fand keine Nachbetreuung statt. 
 
 
 
 
 
 
 
Helmstedt, 05.06.2020 














































































